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Das Euangeli lernet wie die hertzen geraynigt
oder gefragt vnd ernewt werden durch den hay
ligen gayſt / das ſy got erkennẽ / das ſy got trawen

vndfürchten / Die Ariſtoteliſchen maynen/ ſolchs
mog durch die gleichßnerey der vernunfft vol⸗

bꝛacht werden / Diß iſt aber ain ſchwere dunckle
vnderſchayd / darumb das mans mitt den flayſch
lichen augen nit ſehen kan

HBom Andern Punct .

C Jewol der erſte Punct ettwas ſchwer iſt
dañ die Diſputation von den menſchen

leeren / So wayß ich doch dannocht nicht wie es

kumpt/ das diſer handel oder Diſputatiõ die may
ſten ergernuß in der welt erwoͤlt / vnnd ob ſchon
der Cuther mer dꝛinget auff das / das wir dꝛoben

geſagt haben von der bůß/ von der genedigen
oder vmb ſunſt gegebnen nachlaſſung der ſünd /
von glaubẽ vnd hoffnung / vñ ſagt es ſtee in diſen
ſtuckẽ dꝛumb vnd ende / des gantzen gottßdienſts
ſo ſeyn doch derer nitt wenig / die da maynen Lu⸗
ther leere nichts dann das man nichts auff men⸗
ſchen leer halten / vnnddie ſelben ver achten ſoll/
vnd die ſelben laſſen ſich beduncken / ſy ſeyen gůtt
Chꝛiſten/ weñ ſy waydlich tobẽ wider die pfaffen



oder wider die allten gewonhayt flayſch eſſen ·
Ich will mein maynung mit der kürtʒe anʒaygẽ .

Der herꝛ ſagt durch den Pꝛopheten Eſaiam /
man diene jm vergeblich mit menſchen gebotten
ſo hatt Chꝛiſtus in dem Euangelio Matthei er⸗

wittert / Iſt deßhalben ain abgoͤtterey / weñman
aincherlay menſchen geſetz auffricht vnd gepeüt
das man Got darmit diene / oder das man durch

die halltung der ſelben ſoll rechtfertig oder frum̃
werden . Es iſt ye der ſpꝛuch vnnd vꝛtayl Chꝛiſti
clar vnd lautter / da er ſpꝛicht / Man diene jm ver

geblich mit menſchengebotten . Nu ſein aber et⸗

lich menſchen leer / woͤlliche wol on ſünde gehal⸗
ten künden werdẽ / als die von klaydern / von ſpey⸗

ſen / vnd ander der gleychen geſchwetz auffgeſetzt
ſeynd . Iſt genůg das man von diſen nach dem

Euangelion geſynnt ſey / Nemlich / das ſy nicht
rechtfertigen wenn man ſy hellt / noch ſünd ſey
wenn man ſy nit hellt / nach der maynung Pauli
da erſpꝛicht / Laſſt euch nit vexiern oder plagen
mit menſchen ſatzen / Iſt doch von fryds wegen
gůtt das man ſy gelympflich halte / nach der leer
Chꝛiſti/ da er ſpꝛicht / Wenn dich yemandt noͤtigt
ain meyl/ ſo gee mit jm zwů . Item wer inder be⸗

iſt / der ziehe jm kain voꝛhaut
Jer in der voꝛhaut berůffen iſt / der laß ſich nitt

beſchneyden .Nu ſein auch etlich menſchenſatzũg



ſ woͤlche on ſünd nit kůnden gehalten werden/ wie
. dañ der vnfletig aintzelſtand / woͤlchẽder Bapſt

fun wůetterlich vnd wider got gepeüt. Chꝛiſtus aber

orn ſagt es ſey nit allen gegeben .Vñ Paulus ſchꝛeibt
eich es ſey beſſer heyratten / oderfreyen / dann die ſen⸗
nan ſucht leyden . Deßhalben ſollen ſich die ſhenigen /
oeüt die dem aintzelſtand nitt ſtarck genůg ſeyn / dißs
rch geſetʒ gar nichts irꝛen laſſen / dann es kan ye kain

um̃ menſchen geſetz / ettwas auff ſetzen wider Gottes

uſt woꝛt / das lautt / Es iſt nit allen gegeben / Es tau

vr en auch die gelübdt nitt / inn ſachen / die man on

0 ſünd nit gehalten kan/ dann/ wie wenn du gelob⸗
U teſt / duwoͤlteſt aynen ermöꝛden ?Nuiſt aber in

den gelübdten deren die Junckfrawſchafft gelo⸗
ben / vnd nit halten künnẽ / oder auch die ſhenigẽ

m die durch jr Cloſter leben vermainen rechtfertig
zů werden / ſünde . Darũb ſoll man ſolch gelübdte

0 zerzeyſſen vnd abthůn / ſonderlich weyl Paulus
ü offentlich ſagt / das es lugenhafftig / oder falſch
en gayſte ſeyen/ die die Ee verbieten . So ſein aber
1 nu die Fürſten ( die des 21 s geſetz ſchůtzen vñ

er handthaben ) der ſelben falſchen gayſte hencker
1 vnd herdſchirer / vñ geet eben wie Micheas ſagt
00 der Fürſt ſchafft es / der Richter folgt jm. Ach

11 Gott der jamerlichen verbüindtnuß / O du vnſe⸗
1 — — Es ſehen die Hürſtendas der Bapſt
15 enlich wider Gott kriegt / vnnd zů 02655



weyl offenlich amtag iſt / das er ſchlechtsallen
gotßdienſt veracht / vndlaſſen ſich doch nit bewe

gen das ſy mer aufjr hayl gedechten/ dannſeiner
vnßynnigkait / wilfertig / hilflich vnnd dienſtiich⸗
weren / aigentlich ſy haben ſtainene hertzen /weil

ſy nach dem willen Gottes ſo gar nichts fragen .

Nun iſt noch der Meſshandelvoꝛhanden / võ
woͤlchẽhienit not iſt zů Diſputieren / ſeytemal die

hanthierung der eſſen / vnnd die vnzucht der

daſigẽ / woͤlche den Neſshandelenteeren / diePa
piſten ſelbs nitt loben koͤnnen / vnnd woͤllendoch⸗

das man ſy beſſere oder an⸗

Alſo haſtu was ich halt von der vernewtẽ leer
des gotßdienſts / hab auch nit ſoꝛg gehabt das du
mir wurdeſt verübelhaben / das ich ſolehs zůdir
ſchꝛeybe/ weiles dochbillich iſtdas man von dem

gotßdienſt yedermans vꝛtaylhoꝛe⸗ vndweyl du
beuolhen haſt / das ichdir ſchꝛeybenſolt / ob ainer
guch ſtindigte der das Sacrament weyns vnnd
bꝛots nit genuſſe / Nun hataber hiẽ von der may
nung der Ceremonien nit fuͤgklich mögen geſagt
werden / noch võ der freyhait / woͤlehevns macht
gibt das wir der Ceremontenmoögen bꝛauchen⸗
oder nit bꝛauchen / ich wolte dañdie gantzen ſuch
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miellem zämerrem herllan der auch fügemar
nem ſryden moͤchte nitzſeyn Goꝛacius haiſt vns
zIůſchen / weñ vns ſchonainblinder den weg wey
Eulesl,Bur dich deßhalb enduwoͤlleſt dich nit

verdꝛieſſen laſſen / vnnd der ding warnemen / wie

vnd wie ſyſeyn / die ich warlich Chuſtlicher may
nung zů dir geſchuben hab / Du ſichſt nitt was

ferlicher witracht die gantz welt mitt ainander

jadert / vnnd iſt dochſchperder gantzhader nur

von wegender Ceremonienvund menſchen ge⸗
ſetʒen/ darinnen dann ſa die Hürſten gůtte recht
ain wenig zůlieſſen/ der fryd möchte erſtatet wer⸗

den / Es wirdt zů weylen der gemain man zů bat
den ſeytten geraytzt durch die vngeſtůmenPꝛe⸗
diger / Dann die dem Bapſt ſeyn woꝛt thůn / mit
gotloſen pꝛedigen vnd bůchlein / machendie lewt
nur herber vnd zoꝛniger/ etlichfalſch Lutheriſch
thůn nit mer dann das ſy mit groſſen vngeſtůmẽ
ſchreyen ( wenn ſy dem gemaynen hauffen zůge⸗
fallen reden / der ſunſt gern ettwas news hoͤꝛt)an

allen oꝛten auffrůt machen / dann eskan ſo rayn

ym̃et meer geſein / das man nit vnder dem ſcheyn
vnd namẽ des Euangelions / aigens můtwillens

— — wobl etlich die wolte / das man die ze⸗
enden vnd anderrendt der ee denen
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woͤlchenſy/ die oberkait vbergeben hatt / zů ray⸗
chen nit ſchuldig were . Solliche pꝛediger finden
ſich mittler zeyt zů bayden ſeytten / weil die Für⸗
ſten ſeümig ſein / mitt hailſamen rãthen dem ge⸗
mainen weſen zů helffen

/
dann die jhenigen / die

ſich bemuͤhen/ ſchlechtlich das Euãgelion zůuer⸗
dꝛucken / werden nichts außrichten / dann das

Euangelion iſt der daſigẽ art / das es durch men⸗

ſchlichen gewalt nit kan vnderdꝛucktwerden / wi

derumb die dem gemaynen hauffen / aintweder
auß foꝛcht oder auß thoꝛhait zů vil nachgeben⸗

die bꝛingẽ das Euãgelion auch nit überſich / ſon
der pflantzen vnd hayen den můtwillen des gebö
fels / zů gemaynem ſchaden / vnd weñ die gemayn

rtott des woꝛts Gottes mifbꝛaucht / thůt ſy dem

Ewangeliſchen namen meer ſchaden / dann die
darwider fechten / Deßhalben ſolten die Fürſten

erlauben das Euangelion zů pꝛedigen/ (woͤllichs
ſo mans recht fürpꝛedigt / lernt es fryd vnd ainig
kait / macht nit auffrůr) vnd ſolten ʒemen die vn⸗

geſtumigkait des geboͤfels / woͤllichs vnder dem

gotloſen ſcheyn des Euangelions / alſo tobt vnd

tũmelt / vnd dꝛoͤet es woͤlle andern lewtẽ in jre gů⸗
ter planen / Dañ darũb fůren die Fürſten wöͤꝛ vñ
harniſch / das ſich die böſen voꝛ in fürchten ſollen
dann ich můß mich ſant Paulus woͤꝛter bꝛauchẽ
der fryd iſt ain Gottes gab / vnnd eben ain koſt⸗
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liche gab/ die nit kan erhalten werden / ſo die Rür
ſten / Gott den almechtigen durch die verdꝛuckũg
des Euangelions von ſich treyben / dieCronickẽ
der hayligen ſchꝛifft loben den Rünig Joſaphat
das er die lewtte beſtelt hatt / woͤlche den Gotts⸗

dienſt leeren ſolten / Auff des ſelbigen weyß ſolten
auch die Fürſten trachten

/

nach Erſamen frum
men mennern die das woꝛt Gottes pꝛedigten .
Man ſolt auchderkinder nit vergeſſen / ſonder
fleyſſig achtung haben / darumb das die ſelben
gleychwie ain ſomen iſt gemaynerſtende oder ge
maynes regiments / Manſolt auch alle die freyen
künſte erhalten mitt dem höͤchſtenfleyß/ die aint⸗
weder zů dem dienſt Gottes oder vnderweyſung

der jugent oderkindthait not ſeyn/ Diſes alles het
wol ainer lengern red döꝛfft / aber ich hab mich
der kürtze geflyſſen / dann ich hab dich nitt meer

dann vermanen woͤllen / Beuilhe deßhalben die

gantzen ſach / Chꝛiſtlichs handels / deinem aygen
gewiſſen / So du nun deſſelben wildt war nemen

vnnd mer dem Exempel Joſaphats dann dem

pharao nachfolgen / wünſch ich dir das dir Chꝛi

E10
woͤlle ſeynen gaiſt verleyhen vnnd ainen ſol⸗

1 chen můt das du nit allain deinem ſelbs/ ſonder
auch dem gantzen gemaynen weſen möͤgeſt nutz
ſeyn/ das du nitt / aintweder den Euangeliſchen
Buff verhinderſt / oder aber grauſam ſeyeſt / den
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ſhenigen/ dieaintweder die not oder jr aygen ge⸗
wiſſen dꝛingt/ etlicher weyß von Bepſtlichen ge⸗
ſetzen abzůtretten .

Einis .
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